
Ackerwildkrautschutz in

Rangendingen

35 
Jahre 



Schutzäcker im Regierungsbezirk 

Tübingen aktuell
• Ein ganzes Schutzgebiet für 

Ackerwildkräuter im 

Zollernalbkreis mit knapp 20 

ha Ackerfläche, 43 kleine 
Parzellen

• 74 Ackerparzellen verteilt in 

den anderen Landkreisen 

(Schwerpunkt LK Reutlingen 
und Sigmaringen)

• Gesamtfläche ca. 100 ha, 

      davon nur ca. die Hälfte  

      gesicherte Äcker (andere

      privat)

• 36 mitarbeitende Landwirte

• Die Vergütung erfolgt über 

das Land Baden-
Württemberg.



Das Schutzgebiet Rangendingen eine 

Besonderheit und Kostbarkeit

• Enorme Artenvielfalt auf 

kleinem Raum

• Besonders viele sehr 

seltene und geschützte 
Arten

• Unterschiedliche Böden 

auf kleiner Fläche im 

Gipskeuper

• Sehr  kleinparzellierte 

Feldflur

• Reichtum an Strukturen 

• Langjähriger Schutz 

und Entwicklung der 

Ackerbegleitflora

Landes-und 

bundesweite 

Bedeutung



Abgrenzung des Gebietes



Blick in das Schutzgebiet:
es umfasst Ackerland magere Wiesen, Obstwiesen, 

Erdwege, Hecken, Gehölze und Dauerbrachland 







Die Geschichte des Schutzgebietes
1988 Meldung sehr seltener Arten und erste Untersuchungen

1990 Erster Vertrag mit dem Landwirt Herbert Beiter

2004 Flurneuordnung / alle Flächen im Gemeindebesitz, Suche nach 

Landwirten 

Spezielle Bewirtschaftung der 

Flächen/ Herausforderungen 

für die Landwirte:

• Schonende Bodenbearbeitung 
mit Pflug und Grubber

• Geringe Saatgutstärke

• Biozid-Verzicht

• Anbau einer breitgefächerten 

Fruchtfolge mit alten, robusten 

Kulturen

• Düngung ohne Gülle oder 

Kunstdünger

• Späte Ernte und Stoppelfeld

• Sondermaßnahmen bei 

Problemverkrautung 



Von 1990 bis 2004: 
Bio-Landwirt Herbert Beiter 

bewirtschaftet ca.16 Miniparzellen in 

den Gewannen „Kapelle“ und 

„Hummelberg“ nach einen 

ausgearbeiteten Schutzkonzept.  Er sät 

teilweise per Hand mit Sä-Sack und 

Klee-Geige. Die Maschinen sind noch 

klein, die Arbeit auf den lehmigen 

Äckern mühsam



1993 Landwirt Herbert Beiter wird für seinen Einsatz für 

die Ackerwildkräuter mit dem Landschaftskulturpreis 

des Schwäbischen Heimatbundes gewürdigt

Dazu gibt es viel Presse und Öffentlichkeit für das 

Schutzprojekt

Umweltminister Harald Schäfer



Von 2004 bis heute:
• 2004 Umsetzung der Flurneuordnung: 

Die Gemeinde Rangendingen erwirbt die 
Ackerflächen im gesamten Schutzgebiet

• Neue Landwirte müssen für die nun 
zahlreichen Parzellen gefunden werden

• Parzellen und Erdwege können weitest-

gehend erhalten werden, manche 

Parzellen müssen zusammengelegt 
werden 

• Das Schutzgebiet wird erweitert 
(Maienbühl)

• Der Maschinenbesatz wird zeitgemäßer

• Landwirte kommen und gehen 

• Herbert Beiter übernimmt die 
Koordination und Kommunikation vor Ort 

Ehemalige 
Landwirte 
Josef Kostanzer

Lorenz Strobel

Wendelin Schimminger

Heutige 
Landwirte 
Frank Haug 

(Johann Heck)

Matthäus Wannenmacher

Peter Widmaier

Florian Dieringer 

Herbert Beiter als 

Koordinator



Zahlreiche Aktionen für die 

Öffentlichkeitsarbeit 

von den Landwirten unterstützt und mitgetragen

• Jährliche Exkursionen 

• 2 Fernsehsendungen 

des SWR

• Viele Presseartikel und 

Radiosendungen

• Veranstaltung für 

Kinder mit dem 

Ökomobil



Die Segetalflora im Schutzgebiet 

Rangendingen
Es wird ein weites Spektrum an Feldfrüchten 

kultiviert, auch alte Kulturen wie Emmer, Einkorn, 

Buchweizen……

Die begleitende            

Wildkrautflora:

• Artenreichtum

(167 Arten standen auf 

der letzten Liste, ca. 

60 Arten pro 

Äckerchen)

• Einzelne Parzellen 

haben einen 

ausgeprägt eigenen 

Artenbesatz

• Über 30 Arten der 

Roten Liste Baden-

Württembergs

• Vernetzung mit den 

Randbereichen im 

strukturreichen 

Gelände



Orientalischer 

Ackerkohl

Hohldotter

Flammen-Adonisröschen

Vom Aussterben bedrohte Arten



Stark gefährdete Arten

Gefurchter 

Feldsalat

Dinkeltrespe

Dreihörniges 
Labkraut

Finkensame

Sommer-

Adonis

Behaarte 
Platterbse

Rauer Eibisch

Dreiblättriger 
Ehrenpreis



Abhängige Fauna im 

Schutzgebiet

Laufkäfer:
Mit 70 Arten

neun gefährdet, eine 

landesweit vom 

Aussterben bedroht

überregionale bis 

landesweite 

Bedeutung

Vögel: 
18 Brutvogelarten 

besonders 

bedeutsam:  

Bluthänfling/ 

Wendehals/ 

Neuntöter

Wildbienen: 
40 Arten, seltene, 

gefährdete und eine 

stark gefährdete 

Zielarten mit landesweit

hoher Schutzpriorität

Heuschrecken: 
18 Arten 

Überdurchschnittlich 

artenreich im 

Ackerland

Tagfalter und 
Widderchen: 
51 Arten, erstaunlich 

hohe Anzahl für 

Ackerland 

überregional 

bedeutsam



Vielen Dank für ihre  

Aufmerksamkeit!

Ein herzliches Danke an alle 

Landwirte, die dieses Projekt 

ermöglicht haben und weiter 

ermöglichen !!!
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